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lauf der Arbeit solche historische Notizen nıicht, doch Sınd SIC recht zerstreut,
relatıv dürftig un: nıcht vollständıg.
AÄAus der vortrıdentinıschen eıt ist das Paulskolleg Goa sehr gründlich be-
handelt Dem Vf standen die prächtigen Quellenpublikationen der Jesuiten
Uun! dıe Forschungsergebnisse des Wicki ZUTF Verfügung Die andern Kolle-
B1ICH Aaus dıeser Zeıt, die der Franzıskaner Cranganore un: Reıis--Magos,
kommen NUTrT Sanz Rande, ı WCNISCH Satzen und ı anderm Zusammenhang
ZU  — Sprache.
Für die nachtridentinische eıt wurden dıe VO Tridentinum geforderten Pro-
vinziıalkonzilien VOoO  =) Bedeutung ehrere Konzilıen wıdmeten siıch eingehend
der Frage des einheimıschen Klerus un: VOT allem der Frage der Dıozesan-

Di1e Auswirkungen reilich nıcht sonderlıch groß W16C Aaus den
Propagandaarchiv vorliegenden Berichten und der Konstitution Sacrosancti

apostolatus officıı Alexanders VII hervorgeht Zu planmäßigen Förde-
TrTung eingeborener Inder Priestertum den Patronatsdiözesen kam rst

sehr spater eıt eigentlich TST nach dem ProviınzıJıalkonzil (Goa (1 894)
un: der tatkräftigen Reform des hervorragenden Erzbischofs Dom Valente
Der eıl dıe Frage des einheimischen Klerus Bereich der Propaganda,
zeichnet sıch Aaus durch intens1Ves, selbständiges Quellenstudium, auch 1VCI-
offentlichter Quellen, VOT allem Aaus dem Propagandaarchıv Des Näheren wırd
CIM  SC auf die Propagandadekrete VO  e} 1630 und 1663 die Synode
VO Pondicherry AaU'S dem Jahre 1844 dıe apostolische Vısıtation der Jahre 1859
bıs 1862 un: die indischen Provinzıalkonzilien VO  } Vom Stand-
punkt des Kanonisten sınd diıese Ausführungen sechr wertvoll. Auch der Hiısto-
riker kommt dabe1 S5SC1HNEM echt
Die dem Buch beigegebene Bıbliographie ist sechr umfangreich (zu umfangreich”),
die Indices sehr ausführlich. In der gesamten Arbeıt hatte Ina  -} strattere urch-
führung der Kernfrage unter Weglassung mancher allgemeiner Exkurse (ci
I die Einleitung un das Kapıtel er das Irıdentinum) gewünscht
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MYKLEBUST OLAv "UTTORM The Study of Missı07s Theological Educatıon
An Historical Inquiry into the Place of World Evangelisation estern Pro-
estant Ministerial Iraimnıng ıth Particular Reference tO Alexander Duff’
Chair of Evangelistic Theology (Avhandlınger utgıtt Egede Instituttet
Studies of the Egede Institute 6) Volume ONn tOo 1910 s1o Egede Instituttet
Hovedkommisjon Forlaged and Kırche 1955 459 N.Kr 27 S()

Der Vf bıetet mI1T SCLLIGT: gediegenen Arbeıt mehr als Titel verspricht
namlıch ine eingehende mıt großem Fleiß erarbeıtete Geschichte der rote-
stantıschen Missıonswissenschaft (MW) VO  - iıhren ersten Anfangen b1s ZU  —
Welt Missi:onskonferenz VO Edınburgh 1910 Eın folgender and soll dıe
etzten Jahrzehnte behandeln Dabe1 steht das Tıtel und Untertitel des
Werkes genannte Anlıegen der missionariıschen Ausbildung der protestantiıschen
Geistlichen, un ZWaTr sowohl der Missionare WIC der Prediger der Heimat
einıgermalßen Vordergrund Doch behandelt organischem Zusammen-
hang mıt dieser Spezlalfrage alles, INa  — VO  $ Geschichte der
überhaupt füugliıch erwarten könnte. Vor allem bietet C hne Anspruch auf
Vollständigkeit erheben, 10 schr reichhaltıge, un ohl alles Wichtigere
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bringende Zusammenstellung und Wertung der missionswissenschaftlichen ıte-
ratur des behandelten Zeitabschnittes.. Be1i dieser Arbeıt kamen dem Autor
seıne großen Sprachkenntnisse ehr tatten Wohlwollende Objektivität
gegenüber den verschiedenen Nationen, welche ZU Werden und Aufblühen
der beigetragen haben, kennzeichnen das Werk Dabe1i hat der Vf. als
Norweger en gutes Auge un Geschick, auch den Beıtrag der kleineren Natıo-
NCN ZUT Geltung bringen, hne dadurch den entsprechend größeren Beıtrag
der führenden Natıonen ırgendwie herabzusetzen. Dieselbe wohlwollende Eın-
stellung zeıigt der Vit auch gegenüber den verschıedenen Gruppen innerhalb
des Protestantismus; immer bestrebt, VOrTrT allem den posıtıven Beıtrag klar her-
vortreten lassen. Um mıt seliıner Darstellung der verschiedenen Länder und
Gruppen möglıchst sıcher gehen, hat sich der dıe Muüuhe FCNOMMCN, se1n
Werk VOTLT der Veröffentlichung einer bedeutenden Anzahl VOoO  j Spezlalıstn VOTI-

zulegen, un: ihre etwaıgen Berichtigungen un Ergänzungen gewıssenhaft e1IN-
zuarbeıten.
Von einer die als eigener Wissenszwe1g M der theologischen Wissen-
schaft nıcht blofß eın Gast-, sondern en Hausrecht hat“ arne: ann Trst
In der Hälfte des Jhs gesprochen werden. „ Warneck ist der eigentliche
Begründer der 1ss1ionswissenschaft“ 280) Doch hat der Vft durchaus richtig
gesehen, WCLNDON dem langen Weg, der diıeser vollen Entfaltung führte, dıe
gebührende Aufmerksamkeit wıdmete. Die Kapitel, welche diesen allmählichen
Anstıeg VOo IS ZU J schildern, gehören den besten un: interessante-
sten des Buches Seiner durchaus posıtıven Gesamteinstellung entsprechend geht
der Vft uber Apathıe Un: SOSar Widerstand der ersten eıt urz hıinweg,
macht ber darauf aufmerksam (13: 34 f1 ff, 45) Vom Tl ] ist das
Missionsinteresse sıchtlich im Wachsen, mag zunächst auch mehr theoretisch
SCWESCH se1n. hne der naheliegenden Gefahr einer Schematisierung VCI-

fallen, gelingt M., dıe wichtigeren Stuten dieses hoffnungsvollen Anstieges
deutlich hervorzuheben.
Schon 16292 sa Holland dıe Gründung eines Missionsseminars, des Semınarıum
ndicum VO  - Leyden, des ersten Versuches dieser Art 1n der protestantischen
Welt (40  — Er War seiner eıt vorausgeeilt, und konnte sıch LLUT bis 1632
halten. In Holland War auch, durch den Utrechter Professor Voetius
(40) erstmals ZUr Ausbildung einer Miss1ıonstheorie (Politica Ecclesiastica,
1663—76) kam. Sein Schüler Johannes Hornbeck veröffentlicht 1665 dıe (erste”?)
theol Abhandlung, dıe sıch professo mit der Mıssıon befafßt: De conversiıone
ndorum (1 665) Darın ordert bereıts, daiß alle ITheologiestudenten 1in Bezug
auf die Missionsaufgabe der Kirche unterwıesen werden sollten (41) Am nde
dieses Jahrhunderts finden WIT 1n England bereits organısıerte Missıons-
vortrage 1n der sogenannten Boyle Foundatıon (49) Neuen Aufschwung bekam
das protestantische 1ss1onNswesen durch den Pietismus. Das VO  — August Her-
Inann Francke 1702 der Universität, Halle gegruündete „Collegium orientale
theolog1icum“ ist das erste wirklich funktionıerende protestantische Missions-
semı1ınar (50) Im Zusammenhang mıt diesem Seminar stand die erste prote-
stantısche Missionszeıitschrıiıft 1710), ben dıe Berichte uber dıe Missıonare VOoO  w}

ITranquebar, die aus dem Colleg1ium orientale hervorgegangen (51) Die
ersten akademischen Vorlesungen ber Mıssıon dürfte ohl Flatt 1800
ın Lübingen gehalten haben 72  — Das se1ıt 18516 erscheinende „Magazın für dıe

neuest_g Geschichte der protestantischen Misgions- un: Bibelgesellschaften” wird
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INa  - als ersten Versuch einer mi1ssionswıssenschaftlichen Zeitschrift buchen dürfen.
1824 kam CS annn 1n Berlıin, und bald darauf 1n anderen Städten, ZUT Gründung
des ersten Studenten-Missionsvereines 78) In England veröffentlichte 1830
ıllıam wan dıe „Letters Miss1ıons”, das erste ziemlich vollständige Werk
ber Missionslehre ıIn englischer Sprache.
Gegen die Mıtte des Jhs etizten endlich ıIn Amerıka un: 1n Europa Bemühun-
gen e1in, missiologische Lehrstühle gründen. Im Jahre 1830 beschlossen dıe
Presbyterianer Nordamerikas, ıhrem Seminar 1n Princeton (New Jersey)
1nNe Teilprofessur für Missiologie errichten, der Pastoralprofessor bekam
einen eigenen Lehrauftrag füur mı1ıssı1onarısche Unterweisung (m1iss1ıonary instruc-
t10n). Doch wırd der Beschlufß erst 1836 verwirklicht. Die NCUE Professur halt
sıch leider LUT bis 1859 146—149). Bedeutend größeren, WECNN auch nıcht dau-
ernden Erfolg hatten dıe Bemühungen die Errichtung einer mi1ssıologischen
Professur In Schottland. ort kam 1mM New College Von KEdingburgh 1567
ZUrTr Errichtung einer Professur für „Evangelistic Theology”, wobei das „Kvan-
gelistic“ mıiıt „mi1ssionarısch“ übersetzen ist. stellt dıe Bemühungen
dıe Errichtung dıeser Professur, die Arbeıiıt und Leistung des ersten Professors,
Alexander Duff (1867—1877), und seiInNes einzıgen Nachfolgers ın das Zentrum
seiner Arbeıt, un! behandelt mıiıt einer gewı1ssen Breite 158—242).
ast Zur gleichen eıt traten Bestrebungen akademisches Hausrecht für dıe
aufstrebende auch 1n Deutschland hervor. ort WAar arl Graul 1m Jahre
1564 urz nach seiner glänzenden Habilitierungsvorlesung „Über dıe Stellung
un!: Bedeutung der Mıssıon 1mM Ganzen der Universitätswissenschaften“ gestor-
ben, noch bevor se1ine akademiıschen Vorlesungen über aufnehmen
konnte. In Berlin las Plath seıt 1869 als Honorarprofessor über Mission, in
Halle se1ıt 1897 Gustav Warneck als außerordentlicher Professor (252 f) Schon
vorher hatte INa  - 1ın Nordameriıka Andover theologischen Seminar regel-
mälige akademische Vorlesungen über Missiologı1e eingerichtet. Rufus Anderson
hat S1e übernommen. rst etwas spater kam der Cumberland Universıity
1880, bzw. 1884 ZU Gründung eıner regelrechten missiologischen Professqr 375)
Bei aller Anerkennung der gründlichen un wertvollen Arbeıt kommen einem
gegenüber der Darbietung doch auch einıge nicht unwesentliche Bedenken. Es
sınd besonders wel,
Gerade nach der durchaus objektiven Darstellung, welche der Vfi VO  - uffs
Professur 1n Edinburg g1ıbt, fragt INa  - sıch, ob der Arbeit un! Leıistung uffs
wirklich jene zentrale Bedeutung, se1 für die Entstehung der modernen
se1 für die m1ssıonarısche Erziehung der Geistlichen 1n der Heıimat und der
Missıionare zukommt, die iıhr dıe Ausführlchkeit seiner Darlegung zuweıst. hne
dıe großen mi1ıssionarıschen Verdienste uffs irgendwie 1n Frage stellen,
dürften folgende Gründe her dagegen sprechen: Der (GGedanke akademischer
Vorlesungen WAar damals nıcht mehr vollständig MNCU. Ja; INa WarTrl anderwarts
schon ZUTr Verwirklichung geschrıtten (Princeton). Die Vorlesungen selber
keine erstklassıge Leistung weder unter miss10ologischer noch unter 1SS10NS-
pädagogischer Hınsıicht. Der Autor gesteht das selber mıt voller Offenheit eın
SE 15 the Saı duty of the historı1an“, 214), un gıbt dann nıcht wenıger als

Gründe für das Ausbleiben eines vollen Erfolges (215—226). Die Vor-
lesungen ın erster Linie eingeführt worden, die Geistlichen S

Missionsapostolat interessieren. Dieses Interesse scheint während der eıt
der Professur Duffs nıcht gestiegen, sondern vielmehr zurückgegangen se1ın.
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Noch wichtiger scheint uUuns das folgende Bedenken Hat Darstellung
nıcht sehr auf dıe Errichtung missiologischer Professuren konzentriert? ommt
solchen rofessuren wirklıch diese überragende Bedeutung Z SC1 für dıe
Pflege der als solcher, SC1 für dıe rechte missionarische Ausbildung des
Geistlichen, un besonders der Missionare selber? Besonders unter der Rücksicht
der missionarischen Ausbildung hatte, scheint uUunNns der Vf noch vielmehr auf
dıe konsequente missionarısche Ausrichtung der übrigen theologischen Fächer
un auf dıe missionarische Erziıehung außerhalb der eigentliıchen Vorlesungen
eingehen sollen (gelegentliche Hinweise 144 362 Dabei ıtıert
John Mott nach welchem für Nordamerika das Student Volunteer Movement
beji weıtem der wichtigste Faktor ZU  _ Förderung der Missıonsstudien WAar (362)
So hat Buche VO  - dıe allzu starke Konzentrierung auf die akademische
Behandlung der Missionsprobleme dıe mındest ebenso wichtige Frage aAa-

rischer Erzıehung stark den Hintergrund treten lassen Ob das vielleicht
nıcht auch der Praxıs manches Mal geschehen 1St natürlich nicht bloß auf
protestantischer Seite”
Vielleicht könnte künftiıgen Auflage, welche das ausgezeichnete Buch
sıcher erleben wırd der Zusammenhang mıt den NnNneTrCN Strömungen des Prote-
stantısmus noch stärker Uun! klarer herausgearbeıtet werden Man versteht DC-
wıß daß C1IN Werk dieser 1e Tendenz hat die Gegensätze der verschiede-
NM Denominatıiıonen un Bewegungen innerhalb des Protestantismus mehr
zurücktreten lassen Sie sınd der Missıionsarbeit auch tatsächlich WENISCI
hervorgetreten als anderen Bereichen religiösen iırkens Es handelt siıch für
uUunNnsercn Gegenstand überhaupt nıcht dıe Gegensätze als solche sondern
das Bemüuühen Aaus der Sonderart der verschiedenen Gruppen ihren besonderen
Beitrag ZU protestantischen Missionswerk un besondern ZUT Ausbildung
protestantischer Missionswissenschaft besser verstehen Die gründliche un:
reichhaltige Arbeit VO gıbt jedenfalls NCNn guten Einblick dıe reiche un:
gediegene Gesamtleistung, welche auf missionswissenschaftlichem Gebiet VO  - den
Protestanten brüderlicher Zusammenarbeit geschaffen wurde
Manıla Hofinger SJ

PLATTNER, MOOSBRUGGER Ghrıstlıches Indıen Eıne Fahrt durchs
and der Hindus auf den Spuren katholischer 1ss1ıonare ext VONDN Platt-
NEeT. Aufnahmen VO  w} Moosbrugger. Zürich/Freiburg 1ı Atlantis-Verlag
152 mıt 100 Tieftdruckbildern. 24 ‚—

Ausgezeichnete Bildberichte uber Indien gıbt genügender ahl. Aber hıer
ıst mehr. Hıer sınd Bilder, dıe ermögliıchen, sıch C112 ıld VO  - der Arbeit
der Missıonare, dem Wiırken des einheimischen Klerus un dem Leben der
indischen Katholiken, der Thomaschristen sowohl WI1C der VO  —$ der modernen
Mission CWONNCNCH, machen. Herrliche, geradezu einzigartıge Bilder, groß
nıcht blofß dem Format, sondern auch dem Inhalt un der Gestaltung nach!

habe noch 11IC schöne Biılder Vo  - der Kirche Indien un ıhrer Umwelt
gesehen Hier geht auf daß dıe Kirche weıthin er das Zeitalter des

Dazu der vorzügliche ext VO  $ dem bekanntenEuropäismus hınaus 1St.
Plattner 5 J. der dıe Sıtuatıon schildert, WIC S1C ist Das Buch verdient weıte
Verbreitung. Schau un hes!

Thomas Ohm


